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1636 März 29 . , Saint - Quentin A

SCHREIBEN VON HPTM. HANS MENNER AN [GARDE- ]HPTM. BEAT II . ZUR¬
LAUBEN, ALT AMMANN UND [DERZEITIGER] ZUGER [ STADT- UND
AMTS]RAT, ABBEVILLE

"Demnach Kan ich nit underlasen dem H. Etlicher beschwerter Sachen zu berich¬

ten das mir Zimlicher masen an die handt Komendt , do ich mit worheit bikänen

das Lütenampt [ Jakob ] Zürcher  die Ersti und meisti Ursach ist , wo Er

das vermiten gelassen hatendt mir wie ich gehofft Kein Cun fussion under Ein¬

ander nit bikommen , deswägen Kan ich nit wüsen welchem planeten Er underworf-

fen oder was Jn gm Regiert , dan Got Liebt die Einigkeit die Jn Rächter form

Einig ist und die Grächtigkeit wirt Er nit Sinckhen lassen . Dan do ich mich

Ressolfiert J [r ] K[öniglicher ] M[aiestät Ludwig  XIII . ] zu dienen so hof

ich habi das bis dato gedon wie Es Einem Redlichen Houptman gebür und zustad,

wie steh dan ander lüt gehalten Sol Ein Jeder Sich zu verandtworten wüsen.

Jch wil mit hilff Gotes witers dun was mich Got und die billigkheit heist , ob

got wil wirds keinem Redlichen gemüt mis fallen , ich begären Jezimd Jnkünfftig

Jr K. M. Jn frankhrich oder dützland zu dienen so vil müglich , wie auch an¬

deren Goten Herren und fründen , Gott wol mir die gnad dazu geben.

Den 19 . Mertz bin ich nach prionen [=Péronne ] geriten . Jst mir uff der Stros

Ein bot von Cingantin [=Saint - Quentin ] bigägnet Zeigt an Komi von Abewillen

[=Abbeville ] habi brieff den houtlüten Jn Cingantin , do ich das gehört hab

Jch die übergeschrifft angeläsen . Jst Einer an H. schwoger [alt ] aman [Hptm.

Beat Jakob ] U t i g e r , Hauptman [Beat Jakob ] K n o p f l i und [Hptm . Kas¬

par I . ] Blatman gestanden , hab den bot vermandt Starckh fortzugen da¬

mit die brieff verschafft werden , vermeindt Etwas nüwer Zitung , doch von bi-

ronen am sälbigen abendt auch widerum nach Cingantin geilt Solche Zitung zu

vernämen , do aber nit fil darus worden , weri beser Etlicher Sachen vermiten.



Es kan Ein got fründ dem andern dienen 3 der mönch [=mönsch ?J weist wol was Er

Erläpt hat was Er aber noch Erlaben wirt Kan Er nit wüsen , deswägen heist das

sprüchwort das Kind nit mit dem bad uszuschüten.

Was H. schwoger amen Utiger andrifft hoff sigi mit mir wol zufriden , ob schon

Etlich lüt Starckh Sich bimündt Etwas Uneinigkeit zwüschendt uns beiden zu

Stifften . Woti got ich wer Ein dag bi dem Herrn . . . mündtlich mit Jm Reden 3

das ich hoff wurdi Jm kein verdrutz gäben zu hören wie Sich Einer oder der

ander verhalten.

Wan dan der H. Jm Grund brichtet weri wurd der H. Sin Rat darzugäben den ich

wol bihärzen möchti dan ich weis das der H. von Got bigäbet mit Ein solchen

verstand das Er das gerächti wie bilich Lieben wird . So Es dem H. möchti ge¬

liehen Jnkünfftig härzukommen 3 weri Es mir gar Lieb 3 möch [ t ] wol Rat von Jmi

wünschen damit ales Jn goti Einigkeit gericht wurdi . Bit der H. welle das Ein¬

fältig schriben nit rrris fallen . . . . Der H. welli gebäten Sin mir Sin H. Sun

[Gardelt . Beat Jakobi.  Zurlauben ] und . . . ali H. und amptlüt min

dienst und grutz anzumälden . Der H. wel gebäten Sin wüsenhafft zu machen So

Sin Sun heimreisen möcht Goti geselschafft bikomen " .

-  Blatt 279 V und 280 r  leerOriginal , mit Siegeln - AH 69 , 279 - 280
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